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Die Kehlen-vie Fes. 

D e u t s ch l a n d. 

Berlin, lö. April. 
In Deutschland besteht eine scharfe 

Ugnatton gegen du- Beschicxung der 

Inistellung m St. Louis. Typisch da- 
siit ift ein Artikel. welchen vie »Mot- 
genpoft« beachte. Das Bcatt fragt, od 
es klug erscheint, den Ameritanern 
deutsche Waaren zur «geialligen An- 
sicht und Nachahmung m Das eigene 
Land zu senden-« Weiter meint die 

«Motigenpost,« von den Gründen, wel- 
che die St. Louis-Enthusiasten für die 
deutsche Beschittung der Ausftellung 
angeben, sei der Hauptgtund: »Deuxsch.s 
land könne in St. Louis den jud- 
ametitantschen Markt erobern« ganz 
hinfällig. denn Südametita sei schon 
heute vie naturgetnäße Domaine für 
den nordamekitanifchen Exporthandel.. 
und in dem Maße, wie die Ver. Staa- 
ten die Montm-Dottrin für ihre eige- 
nen ndelgintetessen augdeuteten 
werde Ich das deutsche Absatzgcbiet m 

Südamerita verringem 
Machte sich in den leyten Tagen an- 

gesichts des noch nicht zu beuttbeilendcn 
Au angs dcr Wahlen in der deutschen 
Pre e eine gewisse pessimistische, ja 
man kann sogar sagen »kaßenjärniner- 
liche« Stimmung breit» so herrscht in 
Bezug auf die äußere Politik ein gro- 
ßer Optimismus. Jn amtlichen direi 
sen befürchtet man nicht, daß die Hinz-c 
durch eine mazedonische Revolution g. 
siött wird. Max-: ist d.r ;!.-iei:(:1nki, r-.r" 
die auf dem Baltan inu« er wiederkeh- 
renden neuen Unruhcn Iokqgisirt wer-- 
den können. Hierfür bürge, so heißt 
es, zunächst die Fiiedengliebe der 
Großmächte, dann aber die oft ver- 
kannte Thatsache, daß eine Gährung in 
Macedonien überhaupt keineswegs so 
weit um sich gegriffen habe, wie das 
gewisse Berichte, die man fasi ans- 
nahmslos englischen und französischen 
Quellen zuschreibt, behaupten. Dies 

ehe deutlich aus den Verichien der ruf —- 

chen Konsuln hervor. Dieselben ge- 
hen sogar soweit, zu erklären, daß dem 

Motian Treiben der dulgarischen 
itation vollständig die Bedeutung 

einer gegen die ottomanischen herr- 

schåft gerichteten Bollsauflehnung ab- 
ge 

Wenn auch offiziell »die Berjiingung 
der Armee« das Stichwort für die vie- 
len Verabschiedungen höherer Generäle 
in letter Zeit gewesen ist« so weiß man 

doch, daß die Karos- und Dir-Mons- 
Manöver des vorigen Jahres in ihrer 
Anlage dem Großen Generalsiabe nicht 

llen haben und daß daher einige 
altere Führer »in-er die Klinge sprin- 
gen mußten." Vorn Kommandirenden 
des Ul. Koros General o. Lignisund 
von Generalleuinani d. Liedert, der 
die zweite (6.) Division dieses Korps 
fide-ie, erzählt man. daß sie gehen 
mußten, weil sie im lesten Kaiser-Ma- 
nöder in nicht mehr schöner Weise vom 

«V. Korpt »der-hauen« wurden. Jeßt 
haben wieder zwei Generalleutnanto, 
nnd war Behin, der Kommandenr der 
38. visit-n in Erfan und v. Miser- 
der Jnfpetteur der 2. Pionier-Jnspet- 
Dion, den erbetenen Abschied erhalten 
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preußischer Lotterie-Einnebmer in 
Wilmersdors bei Berlin, beschäftigt sich 
in seinen Mußestunben mit der Lösung 
mnrinetechnischer und politischer Fra- 
gen. Er hat jetzt in be »Tägltchen 
Rundschau« eine 1200 orte in An- 

spruch nebmendcs Sritik der Grün- 
de für die Ablehnung des Besuches des 
amerikanischen Geschwaders in Stiel 
vorn Stabe-l gelassen Er ver- 
sucht, nachzuweisen das; ein-.- 
Fahrt dei- nmeriknnischen Ge- 
schneidet-s nach europäisdten Gewjiss 
seen hauptsächlich eine Drohung gegen 
Deutschland bedeutet hätte. Deutsch- 
land habe aber eine solche Drohung 
nicht zusürchtenbätten doch die ameri- 
kanischen Sachverständigen-Ingenieure 
selbst erklärt, daß der Erfolg einer sol- 
chen Marine-Demonstration zweig- lsr sei. »Mit einein zerbrochenen «- 
be aber,« so schließt der Artikel, «ist 
schlecht rasseln.« 

New York, 15. April- 
Dentschlanb wird seinen .transat- 

lantischen Hierbei-« nicht leicht so bald 
verlieren, meldei der Londoner Ver-. 
freier der «Tribune«. Die Vertrages 
sie den Bau bet neuen CunardH 
Dann-see sind noch nicht vergeben wor- 
den, und man glaubt allgemein, daß 
der neue Rotbbeutsche Lloybdampfer 
Matser Wilhelm-TO welcher heute 
seine erste Reise von Bremen nach 
Ren- Yorl unternimmt, ben Recotb 
des »Ihr-reprin; Wilhelm« schlagen 
wirb, welcher bisher als der schnellste 
transctlantfsche Dampfer galt. Mit 
seinen 706 Fuß Länge wird der »Kat- 
see Wilhelm 2.« auch das längste 

sein. Von seinen Größern-er- 
Iltnisen kann man sich ungefähr ei- 
U machen, wenn man er- 

,deßeeachtDer-teundoterMa- 
nett einerpesemmtleiswngyon 
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Ue M e handelt - Kammer t 
dem preußesxiden Handels - Min er 

dean Möller einen Bericht über den 
amerikanischen Tabats - »Corner« 
eingesaudt, speziell über die Art und 
Weise, rote derselbe den Markt sitt 
Cigaretten - Tadat erobcrtr. Es heißt 
darin: »Ter- amerikanifcth Tabaks- 
Txust kaufte-rohen Tabat nicht nur in 
den Märkten der produzirenden Län- 
der, sondern an allen Planet-, wo grö- 
ßere Vorräthe zu finden sind. Die 
Magazine find jth leer, und dirs Preise 
der mWwerthk n Sorten sind um 
25 bis 30 Pkozen gestiegen Es taan 
indessen nicht behauptet werden, daß 
die amerikanischen Antäuse zu Speku- 
lationszwecken oder in der Absicht. den 
Weltmartt zu beherrschen, gemacht 
wurden. Es scheint vielmehr, als habe 
man nur den enormen Tabats - Be- 
darf des Trusts decken wollen. Soweit 

» der deutsche Tabat in Betracht kommt, 
; wurden nur die billigere-n Sorten auf- 
; gekauft, von den amerikanischen Sor- 

ten dagegen die theureten. Die Wän- 
; dische Tabaks - Industrie empfindet in 

hohem Grade den Ausfall im Roh- 
Material und die dadurch hervorgeru- 
fene Preisfteigerung. Der Trust con- 
trollirt den Markt in Damm-Tobak 
vollständig. Die erfte Cigarettew 
Fabrik, die derselbe antaufte, war die 
von Georg A. Jasmatzi in Dresden 
im Jahre 1901. Seitdem hat fein Ge- 
schäft um voll- 50 Prozent innen-Im- 

nien. Der Trust gewährt liberalen 
Rabatt, und trenn immer 1000 Ciga- 
retten bestellt sind, werden 1,200 gelie- 
sert. Wir glauben, daß der Trust es 
daraus abgesehen hat, den ganzen 
deutsckien Cigaretten - Markt zu er- 
obern, aber ob ibin dies bald gelingen 
wird, ist noch die Frage. Die deutsch- 
Cigaretten - Industrie ist kapitallräf- 
tig und unternehmend genug, um den 
Kampf auszunehmen.« 

Berlin. 15. April. 
Die Börse war heute in Folge dei· 

New Yorter Berichte in gedrücktei 
Stimmung. Namentlich wurden 
Bergwerts Aktien aus den Markt ge- 
worfen. Jnlöndische Papiere behaup- 
ten sich. Canadian Pacisic - Aktien 
waren schwach. « 

Professor Lazarus von der Berliner 
Universität ist in Meran gestorben 
Er war ein hervorragender Gelehrter 
aus dem Gebiete der Psychologie 

E n g l a n d. 
London, 15. April. 

Die Freunde des Col. ArthurLynch. 
welcher gegenwärtig im Zuchthauie 
für seine Theilnahme an dem südairis 

.kanischen Kriege aus Seiten der Bu- 
»ken büßt, sind um die Gesundheit des 
Gefangenen lehr besorgt Sie sagen. 
er leide körperlich wie geistig sehr 
schwer, und sein Kräfteversall sei so 
groß, daß die-Auslösung vielleicht schon 
eintritt, ehe die Begnadigung nach des 
lKönigs Besuch in Jrland möglich ist. 

London, lö. April. 
Bei der Eröffnung der Börse ibi- 

Ichen die amerikanischen Wer-the starl Iim Weis-, dienen sich arm inse- Pari. 
Es herrschte aber keine Aufregung und 
die Um Eise blieben klein. Während des 
Eint-Z eas der New Yorker Notturn- 
sen ge sen die großen Irnanziers nur 

wenig ein, und siir die angebotenen 
Papiere fanden sich Flüufer in genü- 
genderZakiL Man ist an der dies-Börse 
allgemein der Ansicht, daß die Ent- 
schetdn in der Sache der Northern 
Secnri Co. die Werthe nicht ernst- 
lich beeinflussen wird. Die großen 
malifcks ommäsnsicefvs Linn-u n- 

)ilii«ren, daß London bei den gestrigen 
Umsatzen an der New Yorter Börse 
nicht in hohem Maße betheiligt war. 

, London, 15. April. 
i Die beiden Sharnrocks untermhrnen 
Froieder eine Wettsahrt Das Wetter 
war ungünstig, aber auch bei dern 
starken Winde erwies sich Sbarnrocs 
Ill als das bessere und schnellere 
Boot Die Fahrt wurde kurz nach l 
Uhr begonnen. Am Ziel trafen ein: 
) Shamwa Irr ums 33 :;39 
s Shamtock l. um3:39:42. 

; F r a n t r e i ch. 
’ Marseille, 15. April 
? Der Präsident Loubet bestieg, von 
den Ministern und den Präsidenten des 
Senats und des Abgeordnetenbauses 

be leitet den Panzertreuzer «Jeanne 
d re« und fuhr unter dern Donner der 
Geschiiie der irn Oasen li enden 
Schiffe und der Iorts nach Ulgter ab- 

Eine sehr unruhise See erschwerie die 
Eins issung und stellte eine unfreund- 
liebe ise rn Aussicht Die «Jeanne 

»d’llre« wird voraussichtli mor 

Rachmitta in Alster 
dortigen sen erwartet große 
Unzahl Schiffe, unter denen die Flot- 

Rustands Großbritanniens, Ita- 
liens daniens und Frankreichs ver- 

treten sind, das Eintressen des Präsi- 
denten. 

« 

s u ß la n d. 
Odeisa 15. April. 

Allgemeine-r und ausgiebiger Re 

Zufall irn siidlichen Russland hat dir 
esakgnisse gehoben, welche man ob 

der lange anhaltenden Trockenheit der 
Feldfrüchte wegen hegte. 

holten-d 

Bahre 15. April. 
In der Sireislage st eine entschie 

dene Wendung zurn heiseren eingetre 
ien und die Gefahr daß Nudi stiirunger 
derive-knien sOeint eiiigi zu sein 
FOU« ahl tri morgen aus 

Loo ein« M sein Geburtsta- 
As Z. speitherdsse Isszss 

www der Sozialisten is- P-; 
—Msand ist dank Feuer 
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bist-me- 
Italien. 

Lende-m 15. April. 
Der amerikanische Kreuzer »schw- 

zs« fuhr von hier nach Villcfranche 

Max-ekle 
« 

Madrid, 15. April 
Uns Fez wird gewettet daß die re· ; 

bellirendeu Kabylcnft nntne Taz m ? 

verlassen haben und auf msz zu mar- 

ichiren um es acrzunre feu. ( 

A r g e n t kn ise n ; 

Punta Ost-erlass, LI. Ave-il ; 
Der Kreuzer »De1roit« fuhr von; 

hier nach Montevidsco ad Zum Ab 
ichicde gab der Bscsrfidirektor den! amerikanischen Offizieren einFestmahl 

Der Kommodore Dillinghatn erklär- ! 
te, er würde- bei seiner Regierung die« 
Einrichtung einer Flottenftation ins 
den chilenischen Gewässern und die 
Stationirung eines Kriegsschiffes in. 
der Magcllmcns Straße empfehle-m 

Honvurai 
San Salvador, 15. April. 

Jnan Angel Arius, der von dem 
ehemaligen Präsidenten von Honduras, 
General Siena, zum Nachfolger er- 
nannt wurde, hat sich dem General 
Botilla, dem neuerwählten Präsiden- 
ten, ergeben, und die Truppen des Letz- 
4---.- L t.-.. h:- F ----- est-he 0--.«. 
shslsls Dis-IS&#39;le UIG VUUFIJIUUC CIHUSI" 

galpa besetzt. 
Samoa 

Washington, 15. April. 
Das Staatsdepattement hat keiner- 

lei Nachrichten bezüglich der Uebergtifz 
se, welche Deutsche von Upolo sich ans’ 
Tutuila angeblich sollen haben zu 
Schulden kommen lassen. 

Kuba 
Oavona M April 

Die Fiongreßabgeordneten Villnenil 
das und Gnrmendia fechten amSonns 
tag ein Sijbclduell aus. Garmenkiit 
wurde leicht am rechten Handaelense 
verletzt. Als Sekundanten dienten 
veir andere Pgeordnete 

Das Duell folgte einem Wortges 
fecht irn Abgeordnetenbaule. in wel- 
chem Villuendas seinen Kollean Gar- 
mendia ..einen kleinen, riiden nnd 

lgarftigen Kerl und Possenreißer« ge- 
Tnannt hatte. Garmendia verlangte 
die schriftliche Zurücknahme dieser Ve- 
Jnennungen Villuendas wies die Zu- 
muthung aber stolz zurück nnd erklär- 

zte, »auf dekn Felde der Ehre Genua- 
ithuung geb-n m wollen« 

——0-.-0-—- 
! Die Budelei in Missouri. 

St. Louis, Mo» 15. April. 
Der Bandes - Senat-e« Stone er- 

lschien heute in den »Four Tour-UT 
Hund wurde oon den Großgelchtoorenen 
als Zeuge vernommen. 

Col. W. h. Phelpö, ein bekannter 
Eisenbahn Lobbuist und Freilatten: 
vertheilt-r der Missouri Butsu-Bahn 
in set Staatsbauptsiadt, wird eine 
Verlobung erhalten« um; als uge 
vernommen zu werden. Augenblicklich 
ist sein Aufenthaltsort noch nicht er- 
msitelt worden. Es verlautet. daß die 
Großgeschworenen in Jessetson City 
bereits eine Anklage erhoben haben. 

R a ch E u e o p a. 

Nen- Yort, WORK-it 
In Wallsiteet hieß ei heute, daß J. 

Il. Motgan nächste Woche eine seist 
nach Europa antreten werde. 

Reisender beraubt. 

E 
San Francism 15. April. 

in deutscher Tourist Namens U 
Sang-, welcher m West-Indien th. 
wurde« während er aus der Vlatiotm 
eines Straßenbahnwagens stand, von 

wes Straßenräubetn angehalten, die Ihm Kreditbtiese zum Betrage von 
250 Pfund Sterling, 8250 in Baar 
und ein Eisenbahnbillet abnahmerh 

Professor Lorenz. 
New York, 15. April. 

Professor Dr. Adolob Lorenz ist 
heute aus der «Labn&#39;« von Genua biet 
eingetroffen. Er gebt nach Chicatzo, 
um den Verband von der hüste von 
Lolita Armour abzunehmen, die er bei 
seinem ersten Besuche ooerirte. 
Ein Verwandter Lincoln5.1 

Kansas City, Mo» 15. April. 
John K. Lincoln, ein entfernte-r Vet- 

toandter Abrabam Lincolns, ist biet 82 
Jahre alt gestorben. Er war ein De- 
mokrat der alten Schule. 

Der Postschtotndei. 
Washington, lö. April. 

In Betrefs der wegen der Post- 
sUndeleien etngeleiteten Untersu- 
chung ist nichts Neues zu berichten, 
sber die Jaspettoren und andere Be- 
amte sind statt in Anspruch genom- 
men und die Sichtnng des Materials 
ur Feststellung des Thatbestandes 
cheettet rasch vorwärts. 

Standinabischesnsietu 
ler. 

Files cttb. Mont» 15. April. 
Die Congreß Abgeordneten Zehn Lind und C. J. Swanosn von Minne- 

sota sind nach dem gssellowftone-Thalc 
abgereist, um passsnxs L dereien süt 
eine standinaoische Ort-nie von 3000 
Unstedlern nusznsxxdkem 

Präsident Ausscer 
s Cinnabar, MON» 15. April. 

W JEAN Rossen-It bat ; CI 
R ist- ; ,-Sslpdsi;,ch, 18 «» J 
ins-; Tone des-Leg Os- 

e age zu Ietben gedenkt. Von 
Dir-d er such dein Lake W- 
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Wie bei uns ver Laubswsszi v stan- 
den bei den Alten zahlreiche ere in 

lbem Ansehen« die Wetterpro beten be 
Izu besitzen. Ein römischee tist l- 
sler schreibt darüber: Machen sich-Die 
Delphine bei ruhigem Wetter lustig« so 
wird der Wind von der Seite wehen, 
woher sie kommen; spritzen sie beim 
Sturmwinde das Wasser umher, so 
wird Windstille eintreten; sliegt der 
Aal-nur« hängen Oh die Muscheln an, 
sehen sich die See- gel fest oder neh- 
men sie Sand als allast ein, so steht 
Sturm bevor; ebenso, wenn die 
Frösche ungewöhnlich laut qualen, 
wenn die Wasserhiihner sriih Morgens 
Lärm machen, die Taucher und Enten 
ihre Federn mit dem Schnabel nutzen, 
die anderen Wasservögel sich sammeln, 
die Kraniche tiefer irre Land eilen, die 
Taucher vom Meer oder von den Tei- 
chen fliehen; sliegen die Kraniche still 
und hoch, so deuten sie auf schönes Wet- 
ter; taßt tsie Eule bei Regen ihre 
Stimme häufig hören, so zeigt sie gutes 
Wetter an: schreit sie bei gutem, so deu- 
tet sie aus Sturm. Krächzen die Ra- 
ben irri: schluchzender und bellender 
Stimme in gedehntem Tone und schüt- 
teln sich dabei, so gibt es Wind; ist 
aber ihre Stimme abgebrochen, so gibt 
es Wind und Regen. Schreien die 
Landvögel nach dem Wasser hin und 
baden sie sich, zumal die Krähe, sliegt 
die Schwalbe an der Oberfläche des 
Wafsers und benetzt ihre Flügel, 
fliehen die auf Bäumen wohnenden 
Vögel aus den Nestern. schreien die 
Gänse viel und stehen die Reiher trau- 
rig auf dem Sande, so gibt ·es Sturm. 

Unbegriindet sind diese antilen An- 
gaben durchaus nicht; nach Otto Kel- 
ler wissen die Schiffer im Aegöischen 
Meere noch heute, daß der Delphin nach 
der Richtung hin zu schwimmen pflegt, 
woher der nächste Wind zu erwarten 
ist. War er den Schiffern schon fiir 
gewöhnliches Wetter von großem 
Werth und ein passendes Sinnbild der 
glücklichen Seefahrt, so war er noch 
wichtiger als Vorausbertiinder des 
Sturmes durch seine ausgelassenen 
Sprünge auf der Meeresfliiche Die 
Thiere warnen also den Schiffer vor 

drohender Gefahr und retten ihn mit- 
telbar vom Schiffbruch. 

Weiter heißt es bei dem römischen 
Autor: Es ist tein Wunder-, wenn die 
Vögel das, was in der Luft vorgeht, 
irn Voraus bemerken. Auch die Schafe 
zeigen solche Veränderungen an, in- 
dern sie springen und Tölpeleien trei- 
ben; ebenso die Kühe, wenn sie gen 

immel riechen und sich gegen das 
ar lecken; die Schweine, wenn sie 

henbiindeh die sie nichts angehen, zer- 
reißen; die Ameisen, wenn sie si un- 

gewöhnlich träge zeigen und verkriechen 
oder sich sammeln oder ihre Eier vor- 

bringen, endlich die Regenwürmer« 
wenn sie aus der Erde kriechen. 

hinsichtlich der Seevdgel bemerkt 
Cons- kmcs Sie d&#39;- Cflme niplo di- Mob- 
-------- 

besitzen den kommenden Sturm anzu 
zeigen und darum auch heute noch sur 
Schiffer und Bauern ein Gegenstand 
eifrig-er Beobachtung sind. Sicherlich 
hat sich das- Vogelschautvesen über- 
haupt im Zusammenhange mit der 
Schifffahrt entwickelt. Dafür spricht 
der Umstand, daß gerade die seetiich- 
tigften Voltzstämme in der Beobach- 
tun der Vögel arn Weitesten vorge- 
schritten waren. 

Das ältes- Cchtsf der selt. 
Die in der kleinen Hafenstadt Raa 

in Siidschweden beheimathete Schauer- 
hrisg .Emanuel« ist nicht nur das äl- 
teste noch in Fahrt befindliche Fahrzeug 
des Nordens, sondern der ganzen Welt. 
Die Schiffspapiere zeigen, daß die 100 
Registertons messende Schonerhri g 
das Alter von 158 Jahren hat. Selbst- 
redend hat sich der alte Veteran im 
Laufe der Jahre mehreren durchgrei- 
fenden Reparaturen unterwerfen miiss 
sen; der letzte Umhau geschah 1838; 
der Schifsirumps ist aber, wie gesagt, 
153 Jahre alt. Während der langen 
Zeit seines Daseins hat das Schiff un- 
ter mehreren Flaggen gefahren. So 
hat der dsänische Danehrog viele Jahre 
von seinem Topp geweht. Das Schiff 
war nämlich lange Zeit in Island he- 

Zeimathet Von dort wurde es vor 40 
ahren nach Bornholm verkauft, fuhr 

dann unter dein Namen .Sören Peter« 
nnd gin us vor losaheen in schwedischen 

her. Ursprlinglich war der 
«Emannel« mehr alt gewöhnt solide 

ehaut. Denn er wurde als Zu- heesahr g verwandt. Einmal wurde 
das iff von Spaniern getapert und 
eitdem hat es ein höchä wechselnde-. 

sein geführt. J 

Der Nesior der sransilsi-" 
chnen Auste, Dr. David is 

llier, ist jiingft 103 Jahre alt 
ewot n Der altehe here iihte die heil- 
unst in Grohels bis sit seinem Os. Le- 

bensjahre aus worauf er sich sit seiner 
Tochter nach Montpellier zurückzog. Er 
hat noch immergutensppetitund macht 
tiiglieh seinen Spaziergang auf der 

Mmenade von Mmtpellier. Er ver- 
rt, seine Lan lebigteit dem Aufent- 

lte in freier, gefunder Luft und seiner 
iißigteit zu verdanken. Dr. David 

ist zweimal in seinem Leben schwer 
trant gewesen; im 73. Jahre bekam er 
den Mir-rieb im88. zog er sich eine 
L- tziindung zu; Er ist ein Spe- 
jbli dersktilzheatdtro mid 
Iith heute hemmen zahlreiche 
Dasein-n am ihn über olche zu 
bnsnltiren 

Coii greßmann Will-er Erkläri gsitn Ue Ver-im Molche Co. von constant-, Os. ) 

!,,Pctuna leistet Alles, was Sie davon vehaswtkm « 
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Congreszmann T. F. Wilbcr von anonia, N. Y. ., schreibt: 
In die Pera-m Mkditine Co» Gattunqu O.: 

Wer-the Herren: —- »Auf Veranlassung eines Freundes habe ich Jst 
Heilmittel gebraucht und bin nach dem Gebrauch von wenigen Fittichen fast 
vollständig wiederbkracstellt. Ich bin völlig überzeugt, daß Petunalllles leistet, 
was Sie davon behaartem und ich empfehle kae Medizin seen Allen, die 
mit tatakkhalifchen Leiden behaftet sind.« —- David I. Wilber. 
Icwns Un Iskswsuussmlllcl III 

eine Kur für Ertönt-usw« 
Herr C. F. Givem Sussex, N. Q- 

Viee - Präsident des »Werft - time 
Boating Gut-", schreibt: 

»So oft das kalte Wetter eintritt, 
konnte ich seit Jahren sicher sein, mir 
eine schlimme Ertöltung zuzuziehem 
welche nur schwer zu beben war und den 
größten Theil des Winters hindurch in 
meinem Allgemeinbefinden störende 
Nachwirkungen zurückließ. 

Letzten Winter wurde mir gerathen, 
Peruna zu probiren, und innerhalb von 
fünf Tagen war die Erlältung gebro- 
chen und nach weiteren fünf Tagen war 
ich ein gesunder Mann. Ich empfahl ed 
mehreren meiner Freunde und alle 
sprachen in dsn höchsten Ausdrücken des 
Lobeö davon. Es sieit Richts, das bei 
katerrialisches Ilffettienen se snt wäre, 
sie set-um Es ist als Kur weil fast 
unfehlbar nnd ich ein-fehle es see-U- 
c. I. Give-. 
Ein her-entsendet Sänger Im ser- 

lnfk der Stimme sen-ehrt 
Herr ulian Weißtid, 176 Seneka- 

Straße, uffalo. N. » ist korrespondi- 
render Selretär des ereins «Sänger- 
lust« von New ort; er ist der ceitende 

s zweite Vassist r «Sängerluft«, des 

sgrößten deutschen Gesangvereins von 

! 
New York nnd auch des ältesten. 

A- 

km Isw seierte vie »Es-angegan- 
ihr 80. Jahressest aus eine gro ge 
Weise in Ner York. Nachsteh folgt 
des Genannten Zeugnis: 

Vor etwa zwei Jahren zog ich mir 
beim Reisen eine schwere Ertaltung zu- 
die sich zu Bronchialsstaiarrb ent- 
wickelte und meine Stimme derartig 
aisizirte, daß ich gezwungen war, meine 
Engagements zu lösen. Jn solch 

ifchiimtner Lage wurde mir gerathen. 
IPeruna zu vrobiren und obwol ich 
s niemals vorber.eine Patentmedi n ge- 
;l-raucht hatte, ließ ich mir eine che 
»bolen. 
; Worte vermögen nur schwach meine 
Ueberraschung zu beschreiben, als ich 
fand, daß ich innerhalb weniger Tage 
bedeutend besser war und mich nach drei 
Wochen vollständig erholt hatte. Ich 
bin seht nie obne Peruna und nehme 
gelegentlich etwas davon, wenn ich mich 

Jniedergebrochen fühle. 
! Wenn Sie durch den Gebrauch von 
Peruna ieine prompten und befriedi- 
genden Resultate erzielen, so Leg-leihen Sie sofort an Dr. artman, Sie 
Ihren lFall augsiibrl beschreiben, und 
er wir Ihnen gern seinen werthvollen 
Rath gratie ertheilen. 

Adresse: Dr. Dartmam Präsident 

Täsartman Sanitariums. Tolurnbuss 

eAuch ein Jchristliriteri 

s satt-neu gerne saht-sah 
Professor Tr. Unlig bringt in einer 

cis-Ists Isaria-reicher steif-se für III- 

Numnter der »Zei:su:«"ift fiir das hu-? 
;manistifche trinrdnasiutw nachfoigen: 
; deg, an einen t««)·i):nnasiasten gerichtete: 

Schreiben, dessen Jnhait für sich selbftf 
spricht, zum Abdruck «Sehr geehrters 

umgehend. Zuerst die geschäftlichen 
Angelegenheiten Das Honorar würdev 
sich für dieses Thema als allgemeines 
oder sogenanntes freies Thema auf 5 

.Mari zu stehen commen. Als Ge- 
schäftsprinzip muß ich Sie bei Ihrem 
ersten werthen Auftrag bitten, den 
obigen Betrag vor Beginn der Aus- 

i 
arbeitung zu senden, wie ich überhaupti 
an dieser Art, unsere geschäftlichen 

s Differenzen auszugleichen, auch bei 

s weiteren Aufträgen festzuhalten bitten 
;musz, wenn Sie es wünschen, ferner 
! mit mir unter Chisfre in Verbindung 
i zu treten. Nennen Sie mir jedoch 
s hren werthen Namen und Adreffe, so 
s eße sich auch wohl hierfür ein anderer 
s Modus finden. Soforc nach Empfang 
; des Honorars beginne ich mit der Aug- 
xarbertung des Auffases, welchen Sie 
dann nach 3 bis 4 Tagen unter Chiffre 
oder dirett in Jhre Wohnung erhalten. 
Sehr eilige Arbeiten würde ich schon 

stn einein Tage erledigen. honorar 
natürlich entsprechend höher berechnet. 
Bei weitern Aufträgen könnte ich 
Ihnen, geehrter Herr, besondere Vor- 
sugipreih d. h. eine Ermäßigun des 
Donorars fiir alle Arten von Ausfiiyen 
von etwa 20 Prozent geben, wenn ej 
Ihnen gelän e, mich in Jhrern Ohm- 
na um einzu ühren. Zu diefeen Zwecke 

Sie nur nöthig, mir die genauen 
Neffen-»in Ihrer Klasse sollen Sie 

selbstverständlich der einzigsie sein-—- 
ei ufenden. Ich mache dann den he- 
ir enden huren Offerte, ohne Ihrer 
ais Quelle Erwähnung zu thun. n 

detreff des Aufsageg selbst erlaube ich 
mir nur noch einige Fragen: Besuchen 
Sie ein Symnasiurn oder Realgymna- 
Emf Die Beantwortung isi wegen 

Verwendung griechischer citate 
Wort Wichtigkeit Ferner: Wünschen 
Sie einen Auffas rnit ,gut’ censirt, 
oder genugt ei nen, da Sie offenbar 

» doch rn Deuts n etwas fchwach sind, 
; rnit einein itggend’ anzufangen? 
»Auch jedp fis-« tönaen Sie ia 
spann eiktrsxri ; er werden« »Und 
III-i WITH-L I Okt» øhktr 

sug- 

"7-«"«... Ein-M- Zum-:- 
M ich feig zu II 

endu 

Sude-e- 
«-iH-.4-;I« LHWIFTZF sogar ins-« 

herr! Ihr werthes Schreiben tani in; 
meinen Besitz, und beantworte ich eg- 

aneix tur rxs Vertretunde Sie 
zii nijr znxr neinein Können haben, 
besten- donls·, teichne ich in der Erwar- 
tung-» hurtig-: von Ihnen eine feste 
Z:isi;,«·e zu mir-nimm hochachtungs- 
voll Sti. N» Schriftsteller-« Der biifss 
bereite Her. ist im Deutschen offenbar 
ebenso schwach trie in der Moral. 

Die Universität in Kal- 
t u t t a soll die größte Hochschule der 
Welt sein· An ibr legen jährlich 10,· 
W) Studenten die vorgeschriebenen 
Prüfungen ab. 

Der Doktor-Titel tarn 
tm 12. Jahrhundert auf und wurde 
um ersten Mal dem berühmten Juki-« 
en Jenerius von der Universität Bo- 

logna verliehen. 
Die Giraffe, dasArmabill 

nnd das Stachelschwein haben keine 
Stirnnibänder, sie sind also völlig 
stumm. Auch Walfische und Schlan- 
aen sollen stintrnlos sein. 

Die besten Bieistisie 
kommen nach einem Berichte des Ver- 
StaatewGeneraltonsulg in Montreai, 
Kanada, aus Deutschland, während 
die Ber. Staaten den besten Radirs 
gutnmi erzeugen. 

D er Whiskyhändler George Mete- 
dith zu Caii LiverpooL Ohio, ist wegen 
Uebertreten der Jniandsieueroorschriften 
in Bezi- aui Wdisky u. s. to. umsp» 
500 gestraft vordem die er bekam-te- 
Iußerdein sind die Kosten des Prozesse- 
noch etrsn 02,000. 

Das spanische Kriegsschiff Rean 
Themis-, Jlaqenschisi des Idrnirals 
Montih selchei bei Mantis von Des-ev 
in den Ort-nd gebohrt snrde, ist gehoben 
worden nnd send man in den-leises Die 
stetem von 80 Mann vor. Der 
Schiffskmnpf ist oerhsltnisntäsis gut 

erhinlten nnd seist fünfzehn Ochnßlöcher 
sit 

Its sticht-voller san-. 
M. M. Instin von sit-scheiter, nd» wuß- 

te rotes er in der Stunde der Not u thun 
hatte. Seine Frau hatte einen ei unge- 
wöhnlichen Full vonMngens nnd eberieis 
den Aerzte konnten ihr nicht helfen. Er 
da te an Dr. Rings New Lise Pilli und ge- 
brauchte ste, und sie er ielt soiort Ertet te- 
ran und wurde ti tich geheilt. Nur 
in uchheits syst eke. 

siedet-e sue IOFUL sonst III 
Ists-· 

Vom is. bis w. M ins verkn- t die 
suel 

o tsn Mosis-FOR It. Akt-:- tn n a I r as t »Aus für Mbe dis. i. Ist. Eine gute 
tun eine diltse steifen-O der seltens- 

llsngssiadt is rasche-. se den Viller- 
eotessesrn ersteren W euer-. 


